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Konjunkturtendenzen
Regionale Wirtschaftskontakte der SNB

Bericht für die vierteljährliche Lagebeurteilung des Direktoriums der  
Schweizerischen Nationalbank vom März 2013

Erstes	Quartal	2013
Die Delegierten für regionale Wirtschaftskontakte der Schweizerischen National-
bank stehen in ständigem Kontakt mit Unternehmen aus den verschiedenen 
Sektoren und Branchen der Wirtschaft. Ihre Berichte, welche die Einschätzung 
der Unternehmen wiedergeben, sind eine wichtige Informationsquelle für die 
Beurteilung der Wirtschaftslage. Im Folgenden werden die wichtigsten Ergebnis-
se der im Januar und Februar 2013 geführten Gespräche zusammengefasst.  
In diesen Interviews äusserten sich 238 Vertreter verschiedener Branchen zur 
aktuellen und künftigen Lage ihres Unternehmens und zur Wirtschaftsentwick-
lung insgesamt. Die Unternehmensauswahl erfolgt nach einem Muster, das die 
Branchenstruktur der Schweiz widerspiegelt. Die Bezugsgrösse ist das BIP  
ohne Landwirtschaft und ohne öffentliche Dienstleistungen. Die ausgewählten 
Firmen ändern von Quartal zu Quartal.

Regionen	 Delegierte

Genf  Jean-Marc Falter
Italienischsprachige Schweiz Fabio Bossi
Mittelland Martin Wyss
Nordwestschweiz Daniel Hanimann
Ostschweiz Jean-Pierre Jetzer
Waadt-Wallis Aline Chabloz
Zentralschweiz Walter Näf
Zürich Markus Zimmerli
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Zusammenfassung

Im ersten Quartal 2013 hat sich die Wirt-
schaftstätigkeit gemäss dieser Umfrage belebt. 
Getragen wurde diese Entwicklung vor allem von 
einer Verbesserung des Geschäftsgangs in der Indu-
strie und – etwas weniger ausgeprägt – im Dienstleis-
tungssektor. 

Die Unterschiede zwischen den Sektoren haben 
sich nochmals vermindert. Die Exportindus trie ver-
spürte eine neuerliche Abschwächung der Nachfrage 
vor allem aus Südeuropa, dagegen wirkte sich die 
günstige Konjunkturlage in anderen Teilen der Welt 
und im Inland stimulierend aus. Die Bedeutung des 
Mindestkurses gegenüber dem Euro wurde erneut 
vielfach betont.

Der Margendruck hielt an, schwächte sich aber 
ab. Viele umgesetzte Prozessoptimierungen, Kosten-
reduktionen und Effizienzsteigerungsmassnahmen 
beginnen Früchte zu tragen. Die Arbeitsnachfrage 
verharrte insgesamt auf dem Stand des Vorquartals.

Die Aussichten hinsichtlich des realen Umsatz-
wachstums in den kommenden Monaten haben sich 
in allen Sektoren weiter aufgehellt. Die Nachfrage 
nach Personal dürfte leicht zunehmen.

Eine latente Verunsicherung geht nach wie vor 
von der Entwicklung in Europa aus; sie hat sich aber 
etwas vermindert.
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1 Geschäftsgang 

Industrie
In der verarbeitenden Industrie hat sich der 

Geschäftsgang verbessert. Die realen Umsätze 
wuchsen nicht nur gegenüber dem Vorquartal, son-
dern kamen auch spürbar höher zu liegen als vor 
Jahresfrist. Die insgesamt bessere Lage im Ver-
gleich zur letzten Unternehmensumfrage ist bran-
chenmässig breit abgestützt.

Nebst den Industriezweigen Chemie, Uhren, 
elektrische Ausrüstungen und Nahrungsmittel, die 
bereits im Vorquartal Umsatzzunahmen aufwiesen, 
berichteten auch die besuchten Unternehmen aus 
der Pharma-, der Kunststoff- und der Textilindu-
strie von einem verbesserten Geschäftsgang. In der 
Maschinenindustrie lagen die realen Umsätze auf 
dem Stand des Vorquartals; tiefer als in der Vor-
periode war das Umsatzniveau dagegen in der 
Metallindustrie.

Der Exportsektor spürte die Rezession in Süd-
europa nach wie vor in einem Absatzrückgang oder 
ganz ausbleibender Nachfrage. Insbesondere mach-
ten sich auch die Sparanstrengungen der öffentli-
chen Hand bemerkbar. Stimulierend wirkte die 
Nachfrage aus Asien, den USA, Südamerika, dem 
arabischen Raum und Russland und ebenso die 
Inlandnachfrage.

Bau
Im Bausektor stagnierten die realen Umsätze 

auf dem Stand des Vorquartals. Noch immer lag der 
Umsatz aber deutlich über dem Vorjahreswert. Die 
anhaltend gute Baukonjunktur, günstigere Wetter-
bedingungen und der noch bestehende Aufholbe-
darf aus dem letzten Jahr waren dem Geschäftsver-
lauf förderlich. Etliche Unternehmen beabsichtigen 
nun eine Konsolidierung ihres Geschäfts. 

Lebhaft entwickelte sich das Ausbaugewerbe. 
Demgegenüber lagen die Umsätze im Tiefbau leicht 
unter dem Stand des Vorquartals, was vielfach auf 
auslaufende Grossprojekte zurückgeführt werden 
kann. Die gewerblich-industrielle Bautätigkeit 
blieb im Gegensatz zum Wohnungsbau weiterhin 
ver halten.

Immobilienmarktrisiken wurden vereinzelt zur 
Sprache gebracht; institutionelle Anleger wurden 
teilweise als Haupttreiber der Wohnbau- und Preis-
dynamik bezeichnet. In einzelnen Marktsegmenten 
– zum Beispiel bei Mieten für Luxuswohnungen in 
Städten – führte ein Überangebot aber auch zu 
Preisnachlässen. Die Kreditvergabepolitik der Ban-
ken wurde nicht speziell thematisiert; punktuell 
wird von grösserer Zurückhaltung der Banken bei 
der Hypothekarvergabe berichtet.

Dienstleistungen
Im Dienstleistungssektor insgesamt lagen die 

realen Umsätze moderat über dem Stand des Vor-
quartals und – etwas ausgeprägter – über dem Vor-
jahreswert. Die Lage hat sich gegenüber der letzten 
Umfrage weiter verbessert.

Dynamisch entwickelte sich der Geschäfts-
gang in der Reise- und IT-Branche sowie bei den 
Dienstleistungen im Zusammenhang mit Gebäude-
bewirtschaftung und -unterhalt. Weiter aufgehellt 
hat sich der Geschäftsgang im Detailhandel. Der 
Einkaufstourismus ins Ausland bereitete nach wie 
vor Sorgen, wurde aber deutlich weniger themati-
siert. Bei den Banken und im Grosshandel lag der 
Geschäftsgang nur geringfügig über dem Vorquar-
tal. Verschiedene Branchen spüren die betrieb-
lichen Sparanstrengungen des Bankensektors.

In der Hotellerie stagnierten die Umsätze auf 
dem Stand des Vorquartals. Hotels in Feriengebie-
ten beklagten nach wie vor das Ausbleiben europä-
ischer Gäste, namentlich aus Deutschland, Holland 
und Grossbritannien.
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2 Kapazitätsauslastung

Der Auslastungsgrad der Produktionskapazi-
täten bzw. der Infrastruktur wurde insgesamt als 
normal eingeschätzt. Die Unterschiede zwischen 
den Sektoren haben sich weiter verringert. Inner-
halb der Sektoren blieb die Auslastung aber recht 
heterogen.

In der verarbeitenden Industrie stuften die 
Unternehmen ihre Auslastung insgesamt als etwas 
tiefer als üblich ein. Eher hoch war sie bei Herstel-
lern elektrischer Ausrüstungen, im Fahrzeugbau 
sowie in der Pharmabranche. Tief bis sehr tief war 
die Auslastung in der Maschinen- und Metallindu-
strie. Unterauslastung meldeten auch Kunststoff-
verarbeiter sowie Unternehmen aus der Druck- und 
Papierindustrie.

Im Bausektor waren die technischen Kapazi-
täten noch leicht höher ausgelastet als für diese 
Jahreszeit üblich. Während Unternehmen des 
Hochbaus und des Ausbaugewerbes eher hoch aus-
gelastet waren, signalisierten Tiefbaufirmen Unter-
auslastung.

Im Dienstleistungssektor war die Infrastruktur 
insgesamt normal ausgelastet. Eher hoch ausgela-
stet war sie nach wie vor bei Architektur- und Inge-
nieurbüros und Anbietern von Gebäudebetreuung. 
Auch das Autogewerbe und die IT-Branche melde-
ten eine eher hohe Auslastung. Weiterhin tief aus-
gelastet blieben demgegenüber Hotels. Als Gründe 
werden das anhaltende Ausbleiben ausländischer 
Touristen, höheres Kostenbewusstsein von Unter-
nehmen und die Restrukturierung im Bankensektor 
angeführt. Immerhin wird bei den Geschäftsreisen 
ein leichter Aufschwung gespürt, regional wird von 
der Rückkehr der deutschen Gäste berichtet. Auch 
die robuste Nachfrage durch Gäste aus dem Inland 
wirkt sich positiv auf die Auslastung aus.

3 Arbeitsnachfrage

Die Arbeitsnachfrage insgesamt hat sich – wie 
bereits in den Vorquartalen – praktisch nicht ver-
ändert. In der verarbeitenden Industrie schätzten 
die befragten Unternehmen ihren Personalbestand 
nach wie vor als leicht zu hoch ein. Die Personalpo-
litik dieser Unternehmen bleibt zurückhaltend; 
natürliche Abgänge werden oft nicht ersetzt; Kurz-
arbeit wurde aber nur selten thematisiert. Auch 
konnten verschiedentlich Massnahmen wie etwa 
eine erhöhte Arbeitszeit bei gleichem Lohn auf 
Jahresbeginn aufgehoben werden. Einen dem 
Bedarf entsprechenden Personalbestand meldeten 
insbesondere Pharmaunternehmen sowie Hersteller 
von Präzisionsinstrumenten.

Im Bausektor wurden die Personalbestände im 
Allgemeinen als angemessen beurteilt. Eher knapp 
dotiert war das Ausbaugewerbe, während im Tief-
bau etwas zu hohe Personalbestände gemeldet 
 wurden. Spezialisten sind zwar nach wie vor äus-
serst rar; die Schwierigkeiten bei der Personal-
gewinnung haben sich aber insgesamt etwas ent-
schärft.

Im Dienstleistungssektor waren die Personal-
bestände insgesamt angemessen. Einen eher hohen 
Einstellungsbedarf signalisierten Architektur- und 
Ingenieurbüros sowie IT-Unternehmen. Die Hotel-
lerie meldete angemessene Personalbestände, 
nachdem diese im Vorquartal noch zu hoch waren. 
Banken und Treuhandbüros schätzten ihren Perso-
nalbestand als leicht zu hoch ein.

Die befragten Unternehmen erachten die Per-
sonalgewinnung insgesamt als etwa gleich schwie-
rig und zeitaufwändig wie sonst. Verschiedentlich 
stellen sie eine markante Zunahme der Spontan-
bewerbungen fest, vor allem aus dem Ausland. Auf 
Stellenangebote reagieren deutlich mehr Bewerber. 
Wie bisher entsprachen die Profile der Stellensu-
chenden indes häufig nicht den Anforderungen der 
Unternehmen. Weiterhin erwähnen viele Branchen, 
dass sie das gesuchte Personal nur im Ausland 
 finden können. Eher einfacher als üblich erwies 
sich die Personalgewinnung für Unter nehmen der 
MEM-Industrie, aber auch für Detailhändler, Ban-
ken und einzelne Pharmaunter nehmen. Etwas 
schwieriger als sonst war die Personalgewinnung 
demgegenüber für Versicherungen und IT-Unter-
nehmen.
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4 Preise, Margen und Ertragslage

Die Einschätzung der Margenlage hat sich ins-
gesamt gegenüber dem Vorquartal leicht verbes-
sert, und zwar in allen Sektoren. Während die Mar-
gen im Industrie- und im Dienstleistungssektor 
weiterhin als schwächer als üblich beurteilt wur-
den, schätzten sie die Vertreter des Bausektors als 
im üblichen Rahmen ein. Der Druck zu Kostenopti-
mierung und Effizienzsteigerung hielt an. Neue 
Märkte, Produkte und Kundensegmente werden 
intensiv gesucht und konsequent bearbeitet. Oft 
wird versucht, sich mit zusätzlichen Servicedienst-
leistungen gegenüber der Konkurrenz abzugrenzen. 

Viele Unternehmen aus allen drei Sektoren der 
Wirtschaft betonten, welch grosse Bedeutung der 
Mindestkurs zum Euro für ihre Firma in den letzten 
anderthalb Jahren gehabt habe. Im Durchschnitt 
rechnen die Firmen aller drei Sektoren neuerdings 
für die kommenden Monate mit stabilen oder leicht 
steigenden Einkaufspreisen.

Vertreter der verarbeitenden Industrie thema-
tisierten noch immer die gedrückten Gewinnmar-
gen. Sehr viele Branchen sind betroffen, besonders 
aber die Metall- und Maschinenindustrie sowie 
Holz, Papier und Kunststoff verarbeitende Firmen. 
Eher ungünstig präsentierte sich die Lage auch im 
Fahrzeugbau und in der Textilindustrie. Von einer 
Margenlage im üblichen Rahmen berichteten dage-
gen die Pharmaunternehmen. Die Wechselkurspro-
blematik stand für die Industriebetriebe nicht mehr 
derart im Vordergrund, bleibt aber eine Herausfor-
derung.

Im Bausektor berichteten vor allem Vertreter 
des Tiefbaus von unterdurchschnittlichen Margen; 
im Hochbau werden sie als normal eingeschätzt, im 
Ausbaugewerbe als etwas höher als sonst. Die Prä-
senz ausserregionaler bzw. ausländischer Firmen 
wurde neuerdings auch im Bauhauptgewerbe wahr-
genommen. Trotzdem wird erwartet, dass die Bau-
preise stärker steigen als die Einkaufspreise, 
wodurch sich die Margen weiter verbessern dürften.

Im Dienstleistungssektor sahen sich die meis-
ten Branchen mit unüblich tiefen Margen konfron-
tiert. Am stärksten litten nach wie vor die Hotelle-
rie, die Transport- und Logistikfirmen, Banken 
sowie der Gross- und Detailhandel. Vertreter des 
Transportgewerbes bezeichneten die bestehenden 
Überkapazitäten in ihrem Metier als Hauptgrund für 
einen Preiszerfall. Eine Margensituation im übli-
chen Rahmen wurde bei IT-Firmen und Versiche-
rungen festgestellt. Immobilienvermittler berich-
teten von einer Margenlage über dem langfristigen 
Durchschnitt.
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5  Aussichten

Die Unsicherheit über die künftige Entwick-
lung hat seit der letzten Umfrage merklich ab - 
genommen. Bei den internationalen Risiken steht 
zwar weiterhin die Sorge hinsichtlich eines 
 Wiederausbruchs der europäischen Schuldenkrise 
im Vordergrund, wenn auch abgeschwächt. Zu einer 
gewissen Verunsicherung tragen auch die gedämpf-
ten Konjunk turaussichten für Europa bei, hingegen 
besteht Zu versicht, was die Entwicklung der Nach-
frage aus anderen Teilen der Welt angeht.

Die Umsatzerwartungen für die kommenden 
sechs Monate sind in allen drei Sektoren sogar noch 
eine Spur optimistischer als im Vorquartal. Dies 
widerspiegelt sich auch in den Beschäftigungs-
plänen: Im genannten Zeitraum gehen die Unter-
nehmen von einem leicht höherem Personalbestand 
aus. 

In der verarbeitenden Industrie haben sich 
die Geschäftsaussichten der Unternehmer im Ver-
gleich zum Vorquartal insgesamt weiter aufgehellt. 
Die Vertreter fast aller Branchen gehen von leicht 
steigenden Umsätzen in den kommenden sechs 
Monaten aus. Unternehmen der Metallindustrie 
erwarten hingegen eine Stagnation. Recht optimi-
stisch blicken Vertreter der Pharma-, Chemie-, 
Kunststoffverarbeitungs- und der Textilindustrie in 
die Zukunft.

Im Bausektor dürften die Umsätze in den 
nächsten Monaten saisonbereinigt weiterhin leicht 
zunehmen, ebenso die Kapazitätsauslastung. Die 
Branche versprüht Optimismus und sieht keine 
massgebliche Verlangsamung im laufenden Jahr. In 
Bezug auf die Beschäftigung ist eine geringfügige 
Zunahme zu erwarten. 

Im Dienstleistungssektor schätzen die be - 
fragten Firmen ihre Geschäftsentwicklung in den 
nächs ten sechs Monaten insgesamt positiv ein. 
Neuerdings gehen sämtliche Branchen von leicht 
steigenden Umsätzen aus. Zuversichtlicher als noch 
im Vorquartal blickt insbesondere die Hotellerie in 
die Zukunft; verbessert haben sich auch die Aus-
sichten des Auto- und Grosshandels. Kapazitäts-
auslastung und Personalbestand dürften im Dienst-
leistungssektor in den kommenden Monaten leicht 
ansteigen.

Was die Investitionspläne der Unternehmen 
angeht, so dürften diese in allen drei Sektoren 
sowohl für Ausrüstungsinvestitionen wie für Inves-
titionen in Bauten ungefähr auf dem aktuellen 
Niveau bleiben. Dies hängt weniger mit der kon-
junkturellen Einschätzung zusammen als vielmehr 
mit einer gewissen Vorsicht der Unternehmen.
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